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auf die Bedeutung der drei Ge-
dichte einging. „Bonhoeffer
hat gewusst, dass er kein Poet
ist“, sagte Lönker. Dafür seien
„seine Gedichte zu gedank-
lich“.

Botschaften der Freiheit
Doch um die lyrische Quali-

tät ging es Bonhoeffer nicht,
für ihn waren seine Gedanken
und Botschaften über Freiheit,

SCHNEDINGHAUSEN. Der
frühere Superintendent von
Northeim, Heinz Behrends,
und der Germanist Prof. Dr.
Fred Lönker (Göttingen/Frei-
burg) haben in der Literatur-
kirche Schnedinghausen das
Leben des Theologen Dietrich
Bonhoeffer anhand von drei
Gedichten nachgezeichnet.
Bonhoeffer wurde nach dem
Zweiten Weltkrieg zum Sym-
bol des christlichen Wider-
stands gegenüber Nazi-
Deutschland. Wenige Tage vor
Ende des Krieges, am 9. April
1945, wurde der 1906 in Bres-
lau geborene Widerstands-
kämpfer auf Befehl von Adolf
Hitler im KZ Flossenbürg im
Oberpfälzer Wald hingerich-
tet.

Ausgewählt hatten die bei-
den Vortragenden drei Werke,
die in der Haft in Berlin und
im KZ Flossenbürg entstanden
sind: „Wer bin ich“, „Statio-
nen auf dem Weg zur Frei-
heit“ und „Von guten Mäch-
ten“. In der vollbesetzten Ma-
rienkapelle erläuterte Beh-
rends die Lebensstationen
Bonhoeffers, während Lönker

Gedichte von guten Mächten
Heinz Behrends und Prof. Fred Lönker erinnerten an Dietrich Bonhoeffer

seine Aufgaben, sein Leben,
seine persönlichen Bezüge zu
Gott wichtiger. Aus Gott
schöpfte er die Kraft und das
Vertrauen in sein Tun. „Wer
bin ich? Einsames Fragen
treibt mit mir Spott. Wer ich
auch bin, Du kennst mich,
Dein bin ich, o Gott!“, schrieb
er in Tegel.

Wie sehr Bonhoeffer dieser
Glaube gerade in der Gewiss-

heit des bevorstehenden To-
des trug, wird auch in seinem
Gedicht deutlich, dass er zum
Jahreswechsel 1944/45 seiner
Verlobten schickte: „Wenn
sich die Stille nun tief um uns
breitet, so lass uns hören je-
nen vollen Klang der Welt, die
unsichtbar sich um uns wei-
tet, all deiner Kinder hohen
Lobgesang.“

Heinz Behrends zitierte
zum Abschluss die letzten
Worte, die Bonhoeffer vor sei-
ner Hinrichtung zu den ande-
ren Gefangenen gesagt haben
soll: „Das ist das Ende - für
mich der Beginn des Lebens.“

Die einstündige Veranstal-
tung war die letzte der Litera-
turkirche in der Saison 2015/
16.

Programm ab September
Fortgesetzt wird die Reihe

im September mit einem Auf-
tritt von Northeims Superin-
tendent Jan von Lingen, der
sich einen Namen als Rund-
funkpastor und singender Lie-
dermacher gemacht hat, und
der Northeimer Lyrikerin
Annemarie Schnitt. (zhp)

Vortrags-Duo: Prof. Fred Lönker und der ehemalige Superinten-
dent Heinz Behrends. Foto:  Niesen

ken Raiffeisenbanken. Beide
steuern einen Betrag von zu-
sammen 5000 Euro bei..

Glaswände in der Kirche
Baubeauftragter der Kir-

chengemeinde ist Wilhelm Ip-
pensen. Er und der Kirchen-
vorstand haben sich im Vor-
feld sieben Kirchen angese-
hen, die den Einbau einer
Winterkirche bereits vollzo-
gen haben. Beispiele dafür fin-
den sich in Moringen und
Hammenstedt. Dabei wird ein

STÖCKHEIM. Die evangelisch-
lutherische St. Martin Kirche
in Stöckheim wird mit dem
Einbau einer so genannten
Winterkirche zukunftsfest ge-
macht. Außerdem wird die un-
ter Denkmalschutz stehende
Carl-Giesecke-Orgel aus dem
Jahr 1860 grundlegend erneu-
ert. Das gab die Kirchenge-
meinde Stöckheim, zu der
auch die beiden Kapellenge-
meinden Hollenstedt und Drü-
ber gehören, bekannt. Im ers-
ten Schritt ist jetzt mit dem
teilweisen Orgelausbau be-
gonnen worden.

Pastorin Annegret Kröger
erläuterte, dass für den Ein-
bau der Winterkirche rund
500 000 Euro aufgewendet
werden. Die Orgelsanierung
ist mit etwa 65 000 Euro ver-
anschlagt. Nach dem bisheri-
gen Stand der Planungen soll
die Kirche mit der Konfirmati-
on zwei Wochen nach Ostern
2017 wieder feierlich in Be-
trieb genommen werden.

Möglich werden der Einbau
der Winterkirche, die gleich-
zeitig als Ersatz für das inzwi-
schen verkaufte Gemeinde-
haus dient, und die Orgelsa-
nierung durch Zuschüsse un-
ter anderem der Landeskirche
Hannover, des Kirchenkreises
Leine-Solling, Eigenmittel und
durch Spenden von Unterstüt-
zern. Zu ihnen zählen die
Volksbank in Einbeck und die
VR-Stiftungen der Volksban-

Gotteshaus wird winterfest
In Stöckheim wird die Kirche zu einer Winterkirche umgebaut – Orgelsanierung

Teil der Kirche durch Glas-
wände abgetrennt, der ganz
anders beheizt und genutzt
werden kann als die übrige
Kirche. Außerdem ist der Ein-
bau eines Büros und einer Kü-
che vorgesehen. Die Gemein-
de hofft, dass sich das auch po-
sitiv auf die historische Orgel
auswirkt. Sie muss vom
Schimmelpilzbefall gereinigt
werden, der unter anderem
durch das Heizen im Winter
und die großen Temperatur-
unterschiede zwischen der

vom Dach angesaugten Luft
und der Temperatur in der Or-
gel entstehen.

In der Orgel müssen die ris-
sigen Windläden saniert, das
„Sammelsurium“ an Pfeifen
erneuert und geordnet sowie
das Instrument selbst auf die
ursprüngliche romantische
Disposition zurückgeführt
werden. Die 155-Jahre alte
Holzlabialpfeifen-Orgel, von
denen nur noch vier Stück er-
halten sind, steht unter Denk-
malschutz. (zhp)

Sanierung des Kirchenin-
struments: Orgelbaumeis-
ter Martin Hillebrandt
(ganz links) erläutert die
einzelnen Arbeitsschrit-
te. Foto:  Niesen

eine Warteliste angelegt wer-
den, so der Verein in einer
Mitteilung, trotzdem konnten
nicht alle Anmeldungen be-
rücksichtigt werden.

Genau 51 zahlende Gäste
aus ganz Südniedersachsen
konnten sich diesmal Rotbar-
benfilet, gefülltes Schweinefi-
let, Spitzkohlrouladen und

GILLERSHEIM. Essen für den
guten Zweck: Großes Interes-
se gab es auch in diesem Jahr
für das Benefizessen des Ver-
eins Treffpunkt in Gillers-
heim. Als Erlös kamen dies-
mal 2500 Euro zusammen.
Weil so viele Menschen an
dem Essen teilnehmen woll-
ten, musste aus Platzgründen

Gaumenschmaus bringt 2500 Euro Erlös
51 Gäste genossen das Benefizessen des Vereins Treffpunkt – Nachfrage sorgt für Warteliste

viele leckere Dinge mehr
schmecken lassen, die Kü-
chenmeister Martin Hass mit
seinem Team zubereitet hatte.

Mit dem Erlös soll laut Mit-
teilung ein großer Teil der
französischen Kooperations-
projekte finanziert werden.
Geplant ist ein Bildungsurlaub
in Südfrankreich und im Juni

ein Austausch mit einer inklu-
siven Musikgruppe aus Séles-
tat im Elsass.

Fast alle Lebensmittel für
das Benefizessen wurden ge-
spendet, unter anderem von
der Fleischerei Neidhardt in
Katlenburg sowie Herman
Heldberg Naturkost in Elkers-
hausen. (kat)

Volles Haus: Die Gäste und Organisatoren des diesjährigen Benefizessens beim Verein Treffpunkt in Gillersheim. Foto:  privat/nh

Wiedergewählt in den Orts-
vorstand wurden Uwe Brett-
hauer (Sartorius LAB Instru-
ments, Göttingen), Detlef Ger-
ke (Mahr, Göttingen), Rita
Haupt (Dura Automotive, Ein-
beck) Heiko Henne (Novelis,
Göttingen), Thomas Köchling
(Thermo Electron, Osterode),
Regina Ries (Wilvorst, Nort-
heim), Ingo Schlange (Piller
Group, Osterode), Susanne
Siemsen (Sartorius Stedim Bio-
tech, Göttingen) und Achim
Wenzig (Renold, Einbeck).

Der wiedergewählte 1. Be-
vollmächtigte Manfred Zaffke
kritisierte unter anderem,
dass Traditionsunternehmen
wie Zeiss die Forschung und
Entwicklung sowie Bosch die
Produktion aus Göttingen ab-
ziehen wollen. Dies sei ein
harter Schlag für die Region.
Überhaupt fehle es in Südnie-
dersachsen an ausreichend
Forschung und Entwicklung
in den Betrieben. So drohe die
Wettbewerbsfähigkeit der Re-
gion weiter zu sinken.

„Auf Streik vorbereitet“
Zugleich kündigte Zaffke

Warnstreiks an, falls die nie-
dersächsischen Arbeitgeber
bei der nächsten Tarifrunde
am 28. April kein nachgebes-
sertes Angebot vorlegen soll-
ten. Bei der zweiten Verhand-
lung am 13. April hätten die
Arbeitgeber 0,9 Prozent mehr
Geld und eine Einmalzahlung
von 0,3 Prozent geboten.

Zaffke: „Das ist keine Basis
für konstruktive Verhandlun-
gen, sondern eine Herausfor-
derung an jeden Beschäftig-
ten. Nach Ende der Friedens-
pflicht sind wir auf Warn-
streiks vorbereitet.“ (goe)

LÜTGENRODE. Die Industrie-
gewerkschaft Metall, Ge-
schäftsstelle Süd-Niedersach-
sen-Harz, die ihren Verwal-
tungssitz in Northeim hat,
wird auch in den nächsten
vier Jahren mit der bisherigen
Geschäftsführung Manfred
Zaffke als 1. Bevollmächtigter
und Martina Ditzell als 2. Be-
vollmächtigte arbeiten. Beide
wurden in der Delegiertenver-
sammlung im Sachsenross in
Lütgenrode mit Mehrheit von
94 beziehungsweise 97 Pro-
zent in ihren Positionen bestä-
tigt.

Die 120 Delegierten vertra-
ten in der Zusammenkunft
rund 18 000 Mitglieder der IG
Metall aus den Landkreisen
Northeim, Göttingen, Goslar
und Osterode, die über die Ge-
schäftsstelle Süd-Niedersach-
sen-Harz verwaltet werden.

Neu im Ortsvorstand
Teilweise neu konstituiert

hat sich auch das Aufsichts-
und Lenkungsremium der IG-
Metall-Geschäftsstelle Südnie-
dersachsen-Harz, der so ge-
nannte Ortsvorstand. Er setzt
sich aus 18 Gewerkschaftern
aus Betrieben vom Südharz
über Seesen, Göttingen und
Northeim bis hin nach Uslar
zusammen.

Neu gewählt wurden Frank
Baake (Gaendler und Nater-
mann, Hann Münden), Ralph
Beushausen (Pleissner, Herz-
berg), Torsten Dreyer (Carl
Zeiss Microscopy, Göttingen),
Karl Koch (Metallumform,
Hann. Münden), Till Pahmeier
(Bosch, Göttingen), Martina
Neupert (Terex MHPS, Uslar)
und Dirk Schulz (Crown Food-
can, Seesen).

IG Metall bestätigt
regionale Führung
Delegierte votierten für Zaffke und Dietzell

Wiedergewählt: Der 1. Bevollmächtigte, Manfred Zaffke, und die
2. Bevollmächtigte, Martina Ditzell. Foto: nh

schlüsse sind erneuert wor-
den. Der Regionalversorger
EAM musste in Teilbereichen
Stromkabel neu verlegen.

Zwischen den vorhandenen
Leitungen (Nahwärmeleitung,
Schmutzwasserkanal, Telefon-
kabel, Stromkabel für Hausan-
schlüsse und Straßenbeleuch-
tung) musste, so heißt es in
der Mitteilung der Stadt, eine
Trasse für den Regenwasserka-
nal und die Trinkwasserlei-
tung gefunden werden.

Der bisherige Regenwasser-
kanal verlief in den meisten
Bereichen am Lohwinkel
durch Privatgrundstücke.
(ows)

ASCHE. Der Ausbau der Stra-
ße Lohwinkel in Asche ist
nicht so teuer geworden wie
ursprünglich kalkuliert. Das
hat die Stadt Hardegsen mitge-
teilt. Statt der veranschlagten
103 000 Euro habe der Ausbau
nur mit 85 000 Euro zu Buche
geschlagen.

Die Straße ist laut Stadtver-
waltung auf einer Länge von
103 Metern von 3,20 auf 4,50
Meter verbreitert worden, um
Begegnungsverkehr von Autos
zu ermöglichen. Außerdem
wurde auf 60 Meter Länge der
Regenwasserkanal geschaffen.
Die Trinkwasserleitung und
zwei Trinkwasserhausan-

Straßenausbau war
billiger als erwartet
Lohwinkel ist auf 4,50 Meter verbreitert worden

EDESHEIM. Zu einer öffentli-
chen Feier anlässlich der Auf-
stellung des Maibaums lädt
die Siedlergemeinschaft Edes-
heim für Samstag, 30. April
ein. Die Feier findet ab 16 Uhr

auf dem Platz am Grundstück
Alte Siedlung 11 in Edesheim
statt.

Es gibt Grillspezialitäten
und Getränke, so ein Sprecher
der Gemeinschaft. (goe)

Siedler stellen Maibaum auf


